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Zürich 1898. XXIV.Jahrgang S.November.

Illustriertes biiiûr istisdi 4 satirisches Wochenblatt.

Yerantwortliclie Redaktion : Jean Nötzii. Expedition: Rämistrasse 31. Bucbdmckerei Gebrüder Frank.
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ö3efäbrlid) ift's; ben £eu *u ivccfen

Derberblid? ift bes Cigers ^ahi
Doch fd-rccflidjer als biefe Scbrecfeu,
Das ift ber HTenfd)eu lPebi)eiterr>al?n

Unt feineu IPiffensburft $u fülle»,
Darf man, mie mit bem Sdnef3gen>ef}r,

Hiebt fpielen rooHeu ntit Ba3tuevt,

HTufj Sd)ritt oor Sdjritt unb um fid) f)er
Die l?orftd)t auf bie £auer ftellctt,
Sonft roä'st ber (Siftftrom ftd) in wilb
Ilnb toilber jleis empörten ÏDellen

Derberblid) über bas (Seftlb.

£}cil allem mtoerçagten iDiffen,
Das, mit ber E>orfid)t £rnft gepaart,
Das JHenfcbenleben oor bett Biffen
Der Kranfheit unb bes teibs beroarjrt.
Hod) ftel)t bem Ungetüm ttid)t offen

3n's mette £anb rjittein bie CI)ür',
(D Kaiferftabt, mir roollen l)offen : "

Du fd)tebft ii>m balb ben Siegel für.

ZXoA) nid}t 311 fp
üb flattern il)re Sd)langeitf)aare,

Unb <5ift aus itèrent Uîunbe quill.,
3br fjaud) oerbreitet ÎLobesftarre,
Die ^al)l ber ©pfer jcbroillt uub fd)toi!lt.
Kein CTïittel |d)üfct oor ibrem Wüten,
Billionen Streiter jäl)It ibr fjeer,
Unb biefes mäb,t, fo 5"id)t roie Blüten
3n oollen Sd)toaben oor ftd) bcr-

<5ebannt fei an ber Cropen S\i^e
Das ftnft're Ungetüm", fo fprad)
Der Herjte Uîunb, bod) ibrem Wit^e

5olgt bitt're I£>iberlegung nad),
Sd)on ftel)t es grinfenb an ben (Eboren

Der Kaiferftabt unb fud)t im f}aus
Der fjeilfunft, bie irmt (Cob gefebrooren,

Sid) feine erften ©pfer aus.

3br roollt mid) mit l?erfnd)en plagen",
Hüft grimmig es ben Siebten 3U,

£jört auf! 3e*? m^ cuc*? toarneub fagen:
Cajjt bie Ba3tn«n mir in Hui)'!"
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â t. c^-^
Gefährlich ist's; den teu ^u wecken

verderblich ist des Tigers Jahn
Doch schrecklicher als diese Schrecken,
Das ist der Menschen lveisheitswah»

Uni seinen Wissensdurst zu stillen,

Darf man, wie mit dem Schießgewehr,
Nicht spielen wollen mit Bazillen,
îTîutz Schritt vor Schritt und um sich her
Die Vorsicht aus die tauer stellen,

Sonst wälzt der Giftstrom sich in wild
Und wilder stets empörten Wellen

verderblich über das Gefild.

Heil allem unverzagten Wissen,

Das, mit der Vorsicht «Lrnst gepaart,
Das Menschenleben vor den Bissen
Der Krankheit und des teids bewahrt.
Noch steht dem Ungetüm nicht offen

^)n's weite tand hinein die Thür',
G Kaiserstadt, wir wollen hoffen: "

Du schiebst ihm bald den Riegel für.

>^>. Noch nicht zu sp

ild flattern ihre Schlangenhaare,
Und Gift aus ihrem Ulunde a uill.,
Ihr Hauch verbreitet Todesstarre,
Die Zahl der Gpfer schwillt uud schwillt.
Rein Nittel schützt vor ihrem Wüten,
Billionen Streiter zählt ihr Heer,
Und dieses mäht, so Frucht wie Blüten

In vollen Schwaden vor sich her.

Gebannt sei an der Tropen Hitze
Das finst're Ungetüm", so sprach
Der Aerzte Mund, doch ihrem lvitze
Folgt bitt're Widerlegung nach.

Schon steht es grinsend an den Thoren
Der Uaiserstadt und sucht im Haus
Der Heilkunst, die ihm Tod geschworen,
Sich seine ersten Gpfer aus.

Ihr wollt mich mit versuchen plagen",
Ruft grimmig es den Aerzten zu,

Hört aufl )ch will euch warnend sagen -

taßt die Bazillen mir in Ruh !"
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